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Nee Aufruf des Aindenburg-Älusschusses
Der vom Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm ins Leben

gerufene Hindenbnrg -AuSfchnß hat am Montag seinen an -
gekündigten Aufruf für die Volkswahl Hindenburgs erlassen .
Er lautet :

„Das Volk will Hindenburg !
Deutsche !

In wenigen Wochen soll das deutsche Volk den neuen Reich».
Präsidenten wählen . Millionen sind der Überzeugung , dah für
die höchste Würde des Reiches nur ein Mann in Betracht
kommt : Hindenburg . Gegenüber der geschichtlichen Persönlich -
lett des gegenwärtigen Reichspräsidenten treten alle anderen
Namen zurück, die in den Erörterungen der letzten Woche von
der Parteipolitik genannt worden sind .

Hindenburg : Um diesen Namen leuchtet der Ruhm von
Tannenberg und die lebendige Erinnerung an das deutsche
Heer des Weltkrieges , das vier Jahre lang den Boden der Hei -
mat schützte und die deutschen Waffen siegreich in ferne Län -
der trug .

Hindenburg : Das ist ein Leben deutscher Pflichterfüllung im
Dienste des Vaterlandes von der Kaiserproklamation von 1871
bis zur Präsidentschaft der Republik .

Hindenburg : Das ist die Überwindung des Parteigeistes , das
Sinnbild der Volksgemeinschaft , die Führung in die Freiheit .

Hindenburg : Das ist für Deutschland und die Welt die vor -
nehmste Verkörperung der deutschen Nation : Der Erste im
Kriege , der Erste im Frieden und der Erste im Herzen seiner
Mitbürger .

Deutsche ? Seid in dieser Stunde ein Volk, dankbar , einig
und groß !

Eine spontane Kundgebung soll Hindenburg bitten , sich als
Bolkskandidat für die Wiederwahl zum Reichspräsidenten zur
Verfügung zu stellen .

Keiner darf beiseitestehen , wenn es gilt , sich zu Hirrdruburg
und zur nationalen Einheit zu bekennen .

Deutscher ! Dein Name gehört Hindenburg .
Berlin , den 1 . Februar 1932.

Der Hindenburg -Ausschuß .
"

Der Aufruf ist unterzeichnet von folgende « Persönlichkeiten ,
die diesen Aufruf einstimmig beschlossen haben :

Oberbürgermeister Or . Zahm , Reichsgerichtspräsident a . D .
Dr. Simons , Oberpräsident von Batocki, Frau MinisterialratBäumer , Verbandsvorsteher Hans Bechly, OberbürgermeisterBelum , Staatsminister a . D , Dominicus , Geheimrat Duis -
berg, Postbaurat Echternach , Rechtsanwalt Herm . Fischer ,
Wilhelm Flügel , Landesbaurat Fritz (München ) , Reichsministera . D . Dr. Geßler , Frau Anna v . Gierke , Präsident Dr . Grund ,Heinrich Grünfeld , Gerhart Hauptmann , Geh . RegierungsratDr . Georg Heim (Regeusburg ) , Frau Geheimrat Hetzberger ,
Oberbürgermeister Jarres (Duisburg ) , Professor Junkers
(Dessau ) , Präsident Dr . D . Kappler , GeneralsuperintendentD . Karow (Berlin ) , Staatssekretär z. D . Dr . Kempner , Dr.Kleemann , Prälat Kreuz , Kommerzienrat Krumbhaar (Lieg -
Nitz) , Freiherr von Landsberg (Steinfurth ), Ernst Lemmer ,
Geheimrat Dr. Lewald , Prof . Liebermann , Arthur Mahrauu ,Geheimrat Oskar von Miller ( München ) , Präsident Dr. Mu -
lert , Oberpräsident Gustav Noske , Geheimrat Prof . Oncken,
Verbandsvorsitzender Bernhard Otte , Geheimrat Prof . Planck ,Präsident Stadtrat Pflugmacher (Magdeburg ), Staatsminister

Schmidt - Ott , Bischof Schreiber (Berlin ), Bankdirektor Dr.
Solmffen , Professor Philipp Stein , Professor Tillmann (Bonn ) ,
Frau Dr. Dorothea Belsen , Generalkonsul Wanner (Stutt -
gart ) , Frau Ministerialrat Helene Weber , Generalmajor a . D .
von Winterfeldt , Frau Dr. Zahn - Harnack .

Die Liste wird noch vervollständigt werden .
*

Dr. Sahm hat an sämtliche deutsche Zeitungen (mit Aus¬
nahme der kommunistischen Presse ) die Bitte gerichtet , in ihren
Geschäftsstellen vom 3 . bis 6. Februar Listen aufzulegen , in
denen alle wahlberechtigten Frauen «nd Männer zur Ein -
reichung der Kandidatur Hindenburg sich einzeichnen mögen .
Ausweise sind nicht erforderlich . Die Listen werden nach Ab -
schlusz den Gemeindebehörden vorgelegt , die nachprüfen , ob
sämtliche Unterzeichner das Wahlrecht besitzen.

Eine Eintragungsliste für Sie Wiederaufstellung Hinden¬
burgs liegt auch in der Geschäftsstelle der „Karlsruher Zei -
tung ", Karl -Friedrich - Straße , aus .

Die Vorgeschichte des Hindenburg-Ausschusses
Oberbürgermeister Dr. Sahm äußerte sich am Montagabendvor Vertretern der Presse in Berlin über die Borgeschichte der

Bildung des Hindenburg - Ausschusses .
Nach dem Scheitern des Versuches , die Verlängerung der

Amtsdauer des Reichspräsidenten auf parlamentarischem Wege
zu erreichen , habe die Gefahr bestanden , daß nun einzelne Par¬teikandidaturen aufgestellt würden , die eine weitere Zerrissen -
heit zur Folge haben müßten . Für die Reichsregierung gab esin diesem Augenblick keine Möglichkeit , von sich aus eine neueAktion für die Hindenburgwahl einzuleiten . Deshalb mutzteder Anstoß von außen kommen , und er mutzte schnell kommen ;denn der 13. März ist als Wahltermin vorgesehen , und schonaus technischen Gründen müssen autzerdem gewisse Fristen fürdie Wahlvorbereitung innegehalten werden .

Dr . Sahm unterstrich , daß seine Initiative nicht durch die
Reichsregierung herbeigeführt , sondern aus eigener einster
Prüfung der Frage herausgewachsen fei . Es ergab sich dann ,daß am selben Tage , als diese Absicht bekanntgegeben werden ,sollte , auch von München ein ähnlicher Aufruf kam . Der '
bayerische Ausschuß hat ja auch inzwischen erklärt , daß er dieAktion Sahms nach besten

'
Kräften unterstützen werde . Dr.Sahm unterstrich ferner , daß er sich, um die Bildung dieses

Ausschusses zu erreichen , nicht an die politischen Parteien , son -
dern in der Hauptsache an solche Persönlichkeiten wenden
mutzte , die im wirtschaftlichen , sozialen , religiösen und gei -
stigen Leben des ganzen Volkes wurzelnde grotze Organisatio -
nen hinter sich haben . Es melden sich weiter jetzt täglich zahl ,
reiche hervorragende Persönlichkeiten , die ihre Mitarbeit an -
bieten .

Zu den ersten Aufgaben des Ausschusses gehört es nun . die
Stimmen zU sammeln , die für den Wahlvorschlag gesetzlich vor -
geschrieben sind . Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind fürdie Vorschlagslisten 20 000 Stimmen erforderlich . Dr . Sahmbetonte aber , daß die Unterschriftensammlung eine spontane
Kundgebung für den verehrten Reichspräsidenten v . Hinden -
bürg und damit die Bitte an ihn sein müsse, sich der Bürdeeines hohen Amtes von neuem zu unt -rziehen .

*
Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei hat sich ein -

mütig zur Kandidatur Hindenburgs bekannt . — In gleicherWeise haben sich Organisationen des Evangelischen Bolksdien -
stes ausgesprochen . — Die Volkskonservative Bereinigung
Mannheim hat Hindenburg um erneute Übernahme der Kan -didatur gebeten .

Letzte Nachrichten
Die Llbvttftttngskonfevenz

Vor der Eröffnung
CRB . Genf , 2. Febr . (Priv .-Tel .) Die mit wachsender

Spannung von der gesamten Weltöffentlichkeit erwartete .
Jahre hindurch heiß umstrittene allgemeine Abrü¬
stungskonferenz wird sich nach der heutige « formale «
Eröffnungssitzung sofort bis Anfang nächster Woche
vertagen, um inzwischen eine Reihe innerer Angelegenheiten
durch Ausschusse regeln zu lassen.

Henderfou wird i» seiner Eröffnungsansprache ,°>e auf allen Erdteilen durch Rundfunk verbreitet wird, ver-
weiden, die heiklen Fragen z» berühren und um so mehr die
kroßen Grundsätze betone«. Er wird die i« den letzte « Iah -
r»n abgeschlossenen internationalen Pakte erwähnen , die in
Verbindung mit einer Herabsetzung der Rii -
u u n g e n ein Bollwerk des Weltfriedens bildeten . Auf Bor -
>chlag Henderfons werden dann Ausschüsse für die Prüfungder Vollmachten der Konferenzteilnehmer und für dir Aus -« beltung einer Geschäftsordnung eingesetzt werden .

Die bevorstehende Konferenz wird von Freunden wie von
Gegnern der Abrüstung vorsichtigerweise als die ' erste be-
»eichnet , «nd sie heißt , wie man besonders in Deutschland nie
^ rgrssen sollte, offiziell lediglich^,,Konferenz für die^ « schränkung und BegP ? nzung der Rüftun -
£ c eine Bezeichnung , von der jedes Wort in der verschie¬
densten Weise ausgelegt werden kann.

Die « wslichketteu
de« Belebung der Wirtschaft

Äußerungen amerikanischer Wirtschaftsführer
WTB . New Nork, 2 . Febr . (Tel .) Albert Wiggin erklärteüber die Berliner Stillhalteverhandlungen : Die Banken unddie deutschen Schuldner tun ihr Bestes . Vor allem ist je -

doch die Zusammenarbeit aller Regierungen nötig , um Deutsch ,laud und die Welt wieder zum Gedeihen zu bringen .
B . M Anderson von der Chase -National -Bank , der Wigginbegleitet , betonte , die Wiederherstellung des Weltkredits und

der Weltwirtschast sei rasch möglich, wenn neben einer allge -
meinen Ermäßigung der Zölle eine vernünftige Regelung des
Reparationsproblems und der Frage der interalliierten Schul -
den erfolgt .

Die Gewinne der VLI .
WTB . Basel , 2. Febr . (Tel . ) Laut Schweizerischer De -

peschenagentur wird der Gewinn der BIZ in dem mit März
zu Ende gehenden Geschäftsjahr rund 13 Millionten Schweizer
Franke « (i. V . 11,5) betragen , so dah die Minimaldividende
von K Prozent gesichert ist.

Größere Verluste hat die Bank nur in japanischen Den er -
litten , die infolge der Ereignisse im Fernen Osten in den letz -
ten Tagen eintraten , die aber durch eine ziemlich große De -
Visenreserve gedeckt sind.

Schweizerisches Einreiseverbot für Radek . Die Berliner
schweizerische Gesandtschaft hat dem früheren russischen Volks -
kommissar Radek , der sich zur Abrüstungskonferenz nach Genfbegeben wollte , das Einreisevisum für die Schweiz verweigert .

der Landwirtschaft
I .

Alle unsere wirtschaftlichen Nöte lassen sich , soweit sie
durch innerpolitische Ursachen zu erklären sind , zurück-
führen auf die Not der deutschen Landwirtschaft . Viel
zu sehr hat man in den letzten Jahren auf die Tatsache
gestarrt , daß Deutschland seit den letzten Dezennien des
vorigen Jahrhunderts mehr und mehr ein Industriestaat
geworden ist , und daß heute die deutsche Landwirtschaft
insgesamt nur noch etwa ein Viertel der gesamten Be-
völkerung beschäftigt .

Zunächst hat sich gezeigt , daß diese industrielle Entwick-
lung — und das ist eine in der ganzen Welt zu beobach-
tende Erscheinung — bereits hypertrophischen Charakter
angenommen hat , also , vom Standpunkt einer harmoni -
scheu und gesunden Volkswirtschaft aus gesehen, bereits
zu einer Gefahr wird . Und zweitens hatte man vielfach
über dem glänzenden Aufstieg der Industrie und des
Handels ganz und gar vergessen , daß bei der geographi -
scheu Lage Deutschlands und bei dem völligen Mangel an
Kolonien die deutsche Landwirtschast binncnwirtschaftlich
trotzdem immer noch eine entscheidende Rolle spielt , daß
sie auch heute noch von allen Produktionsarten die wich,
tigste ist, und daß auch noch die Beschäftigung etwa eines
Viertels der Bevölkerung in ihrem Bereich einen sehr er-
heblichen Prozentsatz darstellt .

Wir find heute in Europa bereits soweit, daß alle die
Staaten , die in den letzten Jahrzehnten einer immer stär -
ker werdenden Industrialisierung anheimfielen , vor der
Notwendigkeit stehen , das Rad herumzuwerfen und der
Pflege des Binnenmarktes und damit der heimischen
Landwirtschaft die grösste Aufmerksamkeit zu schenken .

Die Sache liegt so : Handel und Industrie können ihren
bisherigen Umfang nur dann aufrechterhalten , wenn sie

. genügend exportieren oder im Lande selbst genügend
Käufer finden . Denn auch sie sind an das Gesetz von An -
gebot und Nachfrage gebunden , auch sie können nur so-
lange im bisherigen Umfang produzieren und verkaufen ,
als sie die Käufer dafür finden .

Gewiß haben wir auch noch für 1931 eine fehr impo -
uierende aktive Handelsbilanz . Das heißt : unsere Aus -
fuhr war um etwa 2y 2 Millionen größer als unsere Ein -
fuhr . Aber wir haben schon neulich darauf hingewiesen ,
daß trotzdem die Exportmenge und der dafür erzielte Ge -
winn gegenüber 1930 um einen immerhin beträchtlichen
Prozentsatz zurückgegangen ist . Der Ausfuhrüberschuß
erklärt sich lediglich dadurch , daß eben unsere Einsuhr sich
noch viel mehr verringert hat . Wenn alle die Staaten ,
denen wir Exportware liefern , zum ' Protektionismus
übergehen — und das ist prinzipiell durchaus zu erwar¬
ten , ja in einzelnen Fällen heute schon Tatsache — dann
wird unser Export sich ganz von selbst noch weiter der -
ringern . Wir werden also noch weniger die Möglichkeit
haben , Waren und Lebensmittel einzuführen , da wir bei
schrumpfendem Export nicht die Devisen werden aufbrin -
gen können , die notwendig sind, um eine solche Einfuhr
zu bezahlen .

Was nun aber den Käufer im Lande selbst anlangt , so
wissen wir , daß sich die Kaufkraft in den letzten Jahren
in einer sehr beunruhigenden Weise verkleinert hat . Und
hier ist es in der Tat in erster Linie der Ausfall des Land -
Wirts als Käufer , der allenthalben aufs bitterste empfun -
den wird . Der Landwirt kann nicht mehr in dem Maße
wie früher kaufen , weil er selbst mit den größten Wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat .

Die deutsche Landwirtschast macht eine Krise durch,
deren Ernst und Bedeutung am besten durch die Tatsache
gekennzeichnet wird , daß im Jahre 1931 die Zwangsver -
steigerungeu vier - bis fünffach größer waren , als in den
Jahren vorher . Der landwirtschaftliche Betrieb ist un -
rentabel geworden . Und , wo aus einem Betrieb keine
Rente herausgewirtschaftet wird , ist der Besitzer des Be-
triebs , in diesem Falle der Landwirt , auch nicht imstande ,
seinerseits größere Käufe zu tätigen . Nach der neuesten
Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts beträgt bis
Großhandelsindexziffer für Agrarstoffe 91,8 Prozent !
Das heißt : der Landwirt bekommt für sein Produkt , das
in der Vorkriegszeit mit 100 Mark bezahlt wurde , nur
noch 91,80 Reichsmark !

Er selbst aber ist keineswegs in der glücklichen Lage ,das , was er benötigt , ähnlich billig zu bezahlen . Er selbst
zahlt durchschnittlich für seine Bedarfsartikel Preise , die
um 20 bis 40 Nrozent höher sind als die Vorkriegspreise .



$ k fitiinini Soften aber find ebenso , wie die Steuern unö
iiffftüitrfjcn Soften , gar um das Vierfache gestiegen . Die
foMleu Lasten (für 1913 und 14 mit 100 angesetzt) de -

trugen in Teutschland : 1924/25 220 , 192(3/27 360 und
1930/31 400. Tie Steuern und öffentlichen Lasten (eben -
falls für 1913/14 mit 100 angefetzt ) betrugen 1930/31 für
Ostdeutschland 340 , für das übrige Teutschland etwa 400.
Wie müßten also wohl die Preise aussehen , die der Land -
Wirt selbst für fein Produkt bekommt , wenn er all diesen
Anforderungen entsprechen wollte , ohne dabei zugrunde
zu gehen ? !

Die Rechp« ng ist ja an und für sich ganz klar . Wenn
.jeman ^ mit seinem Betriebe nicht einmal das verdient ,
was er in der Vorkriegszeit verdiente , kann er unmöglich
ans die Dauer felber Preise , soziale Aufwendungen ,
Steuern und Abgaben zahlen , die wesentlich höher sind
als in der Vorkriegszeit . Und alle Hilfsmaßnahmen für
die Landwirtschaft werden auf die Dauer nichts fruchten ,
fie werden hinausgeworfenes Geld fein , wenn es nicht ge -
lingt , das Übel an der Wurzel zu fassen und den land -
wirtschaftlichen Betrieb wieder einigermaßen rentabel zu
machen» (Forts , folgt .)

tvagemann über seinen plan

Auf Einladung der Studiengesellschaft für Geld - und Kre -
dilwirtschast sprach am Montagabend in Berlin Prof . W « ge¬
rn an » über seinen Plan einer Geld - und Kreditreform als
Ausweg aus der Krise . Er erklärte , daß sein Plan eine pri -
vatwifsenschaftliche Arbeit sei und daß die Reichsregierung und
die Reichsbank dem Plan völlig fern stünden , « ein Plan
habe mit einer Inflation nichts zu tun , sondern versuche im
Gegenteil , die Gefahr einer Markentwertung zu Saunen .

Die Reform wolle keine Valutaverschlechterung , keine Bin -
nenwährung für kleine Leute und Außenwährung für die
Neichen , also keine Doppel - oder Parallelwährung , keine No-
ten - oder sonstige Inflation , zumal sie nicht einmal eine No-
tenvermehrung vorsehe , aber auch keine Deflation . Was der
Reformplan erstrebe , sei die Zurückholung der inländischen
Gelder in den Bankapparat und damit Steigerung der Li -
quidität der Kreditinstitute und der Wirtschaft , ferner Hem -
mamg der Kapitalflucht und Zurücklenkung des ins Ausland
gegangenen Geldkapitals , Auftauung der eingefrorenen Kre -
dite . ,

Der Giroverkehr müsse . mit besonderen Sicherheiten um -
geben werden , genau so , wie der Gesetzgeber die Banknote als
Zahlungsmittel schütze . Die Reform des Giralsystems erfor -
dere seine Stellung unter ein besonderes Recht, und für die
Giroreserven sei Deckung mit besonders liquiden Aktiven not -
wendig . Eine solche Maßnahme setze allerdings ein Liquida -
tionSverfahren für die festgelegten verlorenen Aktivposten vor -
aus , um beste und sicherste Anlagen für das Giralgeschäft zu
schaffen . / ;

schließlich behandelte er noch seine bekannten Gedanken -
gänge über eine Änderung des RotenfhstemS , wobei er davon
ausging , daß die Möglichkeiten des Notenumlaufes ans die
Erfordernisse des Giroverkehrs eingestellt sein müßten . Im
JNterrsse des Ausgleichs der Zahlungsbilanz lege auch er
den 'gbößten Wert auf eine ausreichende Golddeckung . Es sei
aber verfehlt , die Goldreserve in Verbindung mit den Zah -
lu 'nzsckittelir zu bringe « ^ die lediglich der Verbrauchswirtschaft
dienten .

' :
Gegenuber dem ^Einwand des Jnflationsgehalts bzw . , in¬

flationistischer Tendenzen , der an den Vorschlag der Deckung
des „Konsumgeldes " bis zur Höhr von 5 Milliarden Reichs -
mark duwfi eine Staatsschuld oder durch Wertpapiere geknüpft
sei, stellte er klar , daß Noten in dieser Höhe zusätzlich gar nicht
ausgegeben werden sollt« ,.

Auch der vorgesehene Drei -Milliarden -Reichsinark - Kredit an
das Reich sei kein zusätzlicher , sondern nur als eine Kredit -
Umformung im Sinne einer Fundierung von Kurzkrediten in
Langkredite gedacht, indem die kurzfristigen Schulden von

■Reich, Ländern und Gemeinden bei Sparkassen und Noten -
bankxn in echte Langkredite umgewandelt werden sollen . Durch
diese Entlastung schasse man Möglichkeiten besserer nnd billi -
gerer Kreditversorgung für die Produktionswirtschaft .

In Kaschmir (Nordwestindien ) ist ein Aufstand ausgebrochen .
Auch die Städte Mirpur .und Kotli wurden von den Ausständi¬
schen belagert , ein Hindutempel und eine Bank geplündert
nnd eingeäschert . Britische Truppen drangen in Kaschmir ein ,

. um wichtige Kanalwerke im Rirpür -Bezirk z» schützen .

Prof . Dr. Bulpius 65 Jahr « alt . Am letzten SamStag
beging der weit über Heidelbergs Grenzen hinaus bekannte
Orthopäde Prof . vr . Oskar Bulpius in außerordentlicher Rü -
stigkeit seinen 65. Geburtstag . In Boxberg , als Sohn eines
Apothekers geboren , war er nach Vollendung seiner Studien
von 1891 bis IM Assistent von Geheimrat Czerny an der
Chirurgischen Universitätsklinik in Heidelberg und habilitierte

i .fich schon 1894 an der Universität , wo er 1902 ordentlicher
Professor , wurde . Die Einrichtung der orthopädischen Poly -
ffinik jm Richte 1894 nnd der orthopädischen Privatklinik im
Jahre 1890 war sein Hauptverdienst . Sein internationaler
Ruf gründet sich im wesentlichen aus die von ihm angewand -
ten Methoden der Benenüberpflanznng und neuartigen Ge -
lenkoperatione » . Der 1908 gegründete Badische Berein für
Krüppelfürsorge und das Landeskrüppelheim in Heidelberg
verdanken ihre Entstehung im wesentlichen seiner Initiative .
1912 richtete er in Bad Rappenau , das heute als eine Art .
Freilnftklinik sehr bekannte Sanatorium ei» , dessen leitender
Arzt er noch heute ist .

' Bemerkenswert ist noch , daß Vulpius ,
' der während des Krieges als Oberstabsarzt und Führer einer
Sanitätskompagnie an der West - und Ostfront tätig war . auch
auf der berüchtigten Aüslieserüngsliste stand . Ein von ihm
selbst beantragtes Verfahren bor dem Deutschen . Unter -
suchungsansschuß hat die Beschuldigungen einwandfrei ent -

krqstet . .
Professor Jagurs Stückgold beging , am . 29 . Januar ein dop-

" pelteK Jubiläum . Er wurde 50 Jahre alt uwb blickt zugleich
auf eine 25jährige Tätigkeit als Gefanglehrer zurück . Pro -
fesfor . Stückgold , gebürtig in Warschau , entstammt einer sehr
musikalischen Familie , In seiner Heimatstadt , sowie spater
auch in Italien , namentlich in Mailand und Venedig , studierte
er bei bekannten italienischen Meistern . Seine Laufbahn
«1s Gesanglehrer begann der Jubilar in Karlsruhe . Es
folgte eine fast zwei Jahrzehnte dauernde Tätigkeit in Mün -
che» und Mailand . Seit sieben Jahren bekleidet er das Amt
eines Gesangpädagogen an der Hochschule für Musik in Ber -
Ii » . Von feinen Schülern feien n . a . Sigrid Onegrin , Lotte
Schöne , Constanze Nettesheim , Suzanne Fisher , Marcell
Wittrisch , Willy Domgras -Faßbender genannt . Weltruf ha -
he.» erlangt ! Frau Mottl - Faßbender , Maria Olczewska , Grete
Änckgold , Marcelle Weingartner , Emil Schivper . Stephan
von Belina .

»

Der Konflikt im Fernen -Osten

Neue Vorstellungen der Mächte bei Japan
WTB . Washingtons . Febr . «Tel .) Die Bereinig -

t e n Staaten nnd Großbritannien haben neue
und nachdrückliche Borstellungen bei Japan er -

hoben . Über den Inhalt dieser Borstellungen ist nichts bekannt -

gegeben worden . Sie find erfolgt im Anschluß an einen Be-

such des britischen Botschafters in Washington im Staats -

departement und an eine direkte transatlantische Besprechung
zwischen Stimson und dem amerikanischen Geschäftsträger in
London , Rah Atherton .

♦
WTB . London , 2 . Febr . (Tel .) In amtlichen Londoner

Kreisen ist man empört über die Art und Weise , in der die Ak -
tion der Japaner die ungeheueren britischen Interessen ge -
fährde . Das in der internationalen Niederlassung in Tchang -
Hai eingelegte britische Kapital betrage mindestens 70 Mil¬
lionen Pfund Sterling . Leider habe es den Anschein , als ob
das japanische Außenministerium unfähig sei, die Marine -
behörden zurückzuhalten .

Japan will keine Rücksicht nehmen
WTB . Tokio , 2 . Febr . (Tel . ) Die amerikanischen

und englische » B o r st e l l u n g e n bei Japan wegen der
Borfälle in Schanghai haben hier erhebliches Aufsehen
und Verstimmung verursacht . Nach japanischer Auf -

faffung sind die Tatbestände und Absichten Japans völlig ver -
kannt und falsch gedeutet worden .

Das japanische Kabinett hat nunmehr beschlossen,
ohne Rücksicht auf irgendwelche fremde
Schritte die bisherige Politik beizubehalten .

Japan und Chinaerhalten keine „ Kriegs "-Anleihe
WTB . Rew - York, 2 . Febr . (Tel . ) . Namens der führenden

Bankiers von Wallstreet wurde heute erklärt , daß weder Japan
noch China instandgesetzt würden , in London oder New - Uork
Anleihen für die Führung eines Krieges zu erhalten .

Kriegszustand ohne Kriegserklärung
An der Sitzung , die am Samstag in Nanking stattfand und

in der die Frage der Kriegserklärung Chinas an Japan be-

sprachen wurde , haben die obersten chinesischen Führer , dar -
unter Tschiangkaischek, teilgenommen . Alle seien sür die Er -

greifung von Kriegsmaßnahmen gewesen , aber — wie gemeldet
wird — für einen Krieg ohne vorhergehende Kriegserklärung .

Die chinesische Regierung hat ain Montag in einem Tele -
gramm an den Generalsekretär des Bölkerbnndes die Presse¬
meldungen über die angeblich bevorstehende Kriegserklärung
als aus der Luft gegriffen bezeichnet . China übe nur das
Recht des souveränen Staates auf legitime Verteidigung aus ,
werde Japan nicht den Krieg erklären und halte die im Völ -
kerbundspakt , im Kellogg -Pakt und Neunmächtevertrag über¬
nommenen Verpflichtungen , trotz deren dauernder Verletzung
durch Japan , ein . In der chinesischen Delegation werde das
falsche Reuter - Telegram »! als bestellte Kriegshetze bezeichnet .

Die europäischen Mitglieder der llntersuchungskommiffion ,
die auf Grund der Pariser Ratsentschließung vom 10. Dez . ge¬
billigt wurde , haben sich geeinigt , am 3 . Februar über Amerika
'
nach der Mandschurei zu fahren .

Japanische Landung in Nanking
Die - Japaner haben »ach einem Bombardement der chinesi-

schen Hauptstadt Nanking am Uangtsekiangfluß nun auch dort
Marinetruppen gelandet . Die Beschießung der Stadt geschah
durch einen japanischen Kreuzer . Insgesamt wurden 20 Gra -
naten abgefeuert . Die chinesischen Truppen erwiderten das
Feuer zunächst nicht . Der amerikanische Zerstörer „Simpson "

mußte seinen Ankerplatz verändern , um aus dem Feuer der
Japaner zu kommen . Die japanischen Marinesoldaten wurden
im Schutze heftigsten Sperrfeuers an Land gebracht . Es kam
dann zu erbitterten Kämpfen . Bor Nanking liegen vier japa -
nifche Kreuzer und drei Zerstörer , während die Chinesen dort
drei Kanonenboote , die Vereinigten Staaten und Großbritan -
nien je ein Kanonenboot haben .

*
MTB . Ranking , 2 . Febr . tTel . ) Der Leiter der Polizei hat

heute früh mit dem japanischen Oberbefehlshaber die Lage be-
sprachen und auf die Notwendigkeit hingewiesen , den Frieden
ausrechtzuerhalten . Alle Japaner , einschließlich die Konsulats -
beamten , haben Wuhu verlassen und sind nach Japan abgereist .
Alle Banken haben geschlossen. Einige Fälle von Plünderun -
gen haben sich ereignet .

Wiederbeginn der Kämpfe in Schanghai ?
WTB . Schanghai , 2 . Febr . (Reuter . ) (Tel . ) Man rechnet

mit einem baldigen Wiederbeginn der Feindseligkeiten . Der
japanische Oberbefehlshaber erklärte , die Chinesen hätten die
Waffenruhe gebrochen ; er werde gezwungen sein . Maßnahmen
zum Schutze seiner Seeleute zu ergreifen . Die Ankündigung
des Admirass habe die Nervosität hier noch vergrößert .

Die Japaner vor Charbin
WTB . London , 2. Febr . (Tel . ) „Times " meldet ans

Tokio : Die japanischen Streitkräfte in der Man -
d s ch n r e i stehen noch immer in einiger Entfernung
o o n C h a r b i n, da sie durch eine zusammengebrochen « Brücke
in ihrem Bormarsch aufgehalten sind und Berstärkungen er -
warten . Der stellvertretende Sowjetkommissar . K a r a ch a n ,
hat dem japanischen Botschafter in Moskau mitgeteilt , daß die
Sowjetregiernng nötigerweise genötigt sein wird ,
Protest z n erheben , falls die Japaner in Charbin ein -
rücken.

38 Nationalsozialisten in Magdeburg verhaftet . Zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten kam es am Montag in
Magdeburg zu berschiedeuen Zusammenstößen , bei denen ein
unbeteiligter Arbeiter durch einen Stich in den Hals schwer
verletzt wurde . In den späten Abendstunden nahm die Polizei
eine Durchsuchung des SA . - Heims . vor und verhaftet « 38 Na -
tionalsozialisten . Bei der Durchsuchung eines SA - Heimes
leisteten die SA - Leute , wie von der Polizei erklärt wird ,
Widerstand , so daß der Eingang gewaltsam erzwungen wer -
den mußte . Die SA -Leute stellten sich der Polizei mit Knüp¬
peln und teilweise auch mit Dolchen bewaffnet e,« gegen . Sie
hatten Stühle zerschlagen , um sich zu bewassnen , und die
Räume seien mit Schlagwerkzeugen übersät gewesen . Das
Heim wurde polizeilich geschlossen.

Übertritt zu den Deulschnationalen . Der bisher der Wirt -
schaftspartei angehörende preußische Landtagsabgeordnete
Rentz ist zu den Doutschnationalen übergetreten . Die Wirt -
schaftspartei erklärt , daß Mentz einer von denjenigen war ,
die - seinerzeit am stärksten dafür eintraten , daß die Wirt -
schaftspartei das Kabinett Brüning und leine Politik , also
5uch die Notverordnungen , unterstütze .

Das letzte Lvovt dev ^ nbetkev nnge » la « tO «
Urtcilverkündigung Samstag ?

WTB . Lübeck , 2. Febr . (Tel . ) In der heutigen kurzen
Sitzung des Lübecker Prozesses sprachen die Angeklagten ihr
letztes Wort . Prof . Dehcke erklärte , es sei seine heiligste über ,
zeuguug , daß höhere Gewalt vorliege . Aber wenn Sie , mein «
Herren Richter , so fuhr er fort , eine Fahrlässigkeit feststellen ,
dann trifft mich allein und nur mich der Vorwurf . Ich bin
bereit , die Sühne anzutreten . Ich bitte Sie , meine Mitange »
klagten freizusprechen , sie sind meines Erachtens frei von je»
der Schuld .

Der Borsitzende vertagte die Sitzung auf SamStag nach,
mittag um 6 Uhr und betonte , daß beabsichtigt sei, dann da«
Urteil zu verkünden . Sollte sich aber herausstellen , daß noch
irgendwelche Fragen zu stellen seien , so wäre mit einer noch ,
maligen Eröffnung der Verhandlung zu rechnen .

• -Kuvze KackviMeu
103 Mill . Reichsmark Brandschäden 1S31. Bei de » Gesell ,

schaften der Arbeitsgemeinschaft privater Feuerverficherungs -
gesellschaften in Deutschland beträgt die Summe der im Deut -
schen Reich im Monat Dezember 1931 angefallenen Schäden
insgesamt 8,VI Mill . Reichsmark , während im Vorjahr für
den gleichen Monat 8,24 Mill . Reichsmark ausgewiesen wur -
den . Die gesamte Schadenssumme des Jahres 1931 beträgt
somit 103,63 Mill . Reichsmark gegenüber 105,70 Mill . Reichs -
mark im Jahre 1930.

Zum Handelsvertreter der Sowjetunion in Teutschland ist
der Vertreter des Volkskommissars für den Außenhandel ,
Wiezer , ernannt worden .

Für Rückgabe Togos und Kameruns an Deutschland spricht
sich die „Depeche de Toulouse " ans , das südfranzösische Blatt ,
das bekanntlich eine großzügige Geste in der Reparations -
frage verlangt hatte . Dabei könne man nicht von einer
Schwäche Frankreichs sprechen , aber die deutschen Forderun .
gen , wie sie bis jetzt gestellt worden seien , würden wefentlick
abgeschwächt.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg . Nach
dem Ausweis des Finanzministeriums über die Einnahme »
und Ausgaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr
1931 betrugen im ordentlichen Haushalt bis Ende Dezember
1931 die Mehrausgaben 19 844 000 Ml . Im außerordent¬
lichen Haushalt ergab sich eine Mehrein » ahi »e bis Ende De -
zember von 65 000 JM .

Der Präsident der Österreichischen Rationalbank , Reifch , hat
sein Nücktrittsgesuch eingereicht .

Rückzahlung des 250 - Millionen - Dollar - KreditS durch Eng -
land . Die Bank von England hat heute , Dienstag , wie be-
reits vor einigen Wochen angekündigt worden war , die 160.
Millionen - Dollar -Schuld an Amerika zurückbezahlt , die den
Rest des im August vorigen Jahres der Bank von England
durch die Bundes - Reserve -Bank und die Bank von Frankreich
gewährten 250-Millionen - Dollar -Kredits darstellt .

Boykott deutscher Waren in Finnland ? Ans der Konferenz
der finnischen Agrarpartei ist beschlossen worden , zum Protest
gegen die Erhöhung des Butterzolles in Deutschland deutsche
Waren zu boykottieren .

Libhen und die Chrenaika befriedet . Der italienische Gou -
verneur von Libyen erklärt , daß die Rebellion in der Cyre -
naika vollständig und endgültig niedergeschlagen ist, und daß
zum erstenmal seit zwanzig Jahren , seit der Landung italie -
nischer Truppen in beiden Kolonien , diese vollständig bcfrie .
det sind.

kleine Ähvonik
Die Nachforschungen nach der flüchtigen Postagentin Anna

Steubl , die in Wasserburg a d. I . (Oberbayern ) 208 000 Xtt
Amtsgelder unterschlagen hat und mit ihrem Liebhaber , einem
Postbeamten aus dem Bayerischen Wald , das Weite gesucht
hat , waren bisher erfolglos . Offenbar sind beide nach der
Tschechoslowakei geflüchtet . Steubl hatte die Postagentur feit
sieben Jahren inne .

Nach einer Meldung der „Frkft . Ztg ." bat sich in der Nähe
des Dorfes Oberkirchen der bekannte Fallschirmpilot Stock im
Walde erhängt . Stock hatte einen Vertrag mit der Kölner
Flugzeuggesellschaft . Bei seinem letzten Absprung blieb er in
einem Baum hängen , dabei zerriß der Schirm . Da die Köl -
ner Gesellschaft , an die Stock Forderungen hatte , inzwischen
ihre Zahlungen eingestellt hat . war es dem Piloten unmöglich ,
die Kosten sjir eine Fallschirmreparatur aufzubringen .

In Aachen wurde im D -Zug Paris —Berlin wegen Schmu « ,
gels von engl . Pfunden die Gattin eines Berliner Bamdirek -
tors verhaftet .

Das . Danziger Schwurgericht verhandelte gegen 41 Arbeiter «
schutzbündler , , die Ende vergangenen Jahres einen Rational -
sozialisten erstochen hatten . 39 wurden verurteilt , zwei frei »
gesprochen . Die beiden Haupttäter erhielten 3 Jahre 4 Mon .
bzw . 2 Jahre 3 Monate Gefängnis .

Der Schnellzug Paris —Mailand ist bei Montereau entgleist .
Der Lokomotivführer wurde getötet und drei Beamte wurden
verletzt .

Am Montag , kurz vor Mitternacht , hat in Basel der Möbel -
Händler Christ . Böttle seine Frau , seine 15 Jahre alte Tochter
und sich selbst erschossen. Über den Grund der Tat herrscht
noch Unklarheit , insbesondere , da die wirtschaftliche Lage Bött »
les als gesichert galt .

Karlsruhe und Baden : die Stiefkinder des Süddeutschen
Rundfunks

Die hiesigen Tageszeitungen veröffentlichen eine Zuschrift ,
in der bittere Klage geführt wird über die fast vollkommene
Ignorierung der badische» Landeshauptstadt und der Übrigen
badischen Städte bei den Darbietungen des Süd - und Süd »
westdeutschen Rundfunks . Die maßgebenden Stellen sollten
endlich durch Ausbau oder Neuorganisation der Karlsruher
Besprechungsstelle oder auch durch Errichtung eines badische«
Senders Wandel schaffen.

Eine genaue Durchsicht des „Südwestfunk "-Progra »»us für
die Woche vom 31 . Januar bis 6. Februar — so heißt es —
zeige wiederum mit handgreiflicher Deutlichkeit , daß der Süd -
funk speziell Karlsruhe bei den zahlreichen Sendungen ganz
bedenklich links liegen läßt und auch die übrigen badischen
Besprechungsstellen , nämlich Mannheim und Freiburg , ganz
bedeutend weniger zu Wort kommen läßt , als beispielsweise
den Frankfurter und vor allem den Stuttgarter Tender . Letz»
terer bestreite noch über 50 Prozent des gesamte » süddeutschen
Programms . (Von München natürlich abgesehen , das mit
diesen Betrachtungen über den Süd - und Südwestfunk nichts
zu tun hat .) Karlsruhe bringe ganze , drei Darbietungen in
dieser Woche. In der Zuschrift wird daraus hingewiesen , daß
es Hunderte von Möglichkeiten gebe, das Südfunkprogramm
durch gute dadische Sendungen in jeder Weise und für jedes
Interessengebiet zu bereichern . Es wäre dringend zu wün -
schen , daß die maßgebendetr >Wtellen die Initiative ergreife »
und durch entsprechende Eingaben für Abhilfe sorgen .

» I



Badlsciier Teil
Die & icitf ? besttä £

des badischen SiibevhettSdienste -
Das Staatsmimsterium hat eine Verordnung erlassen , der-

zufolge die entsprechenden Bestimmungen der Vierten Notver¬
ordnung (§ 8 in Verbindung mit § 1 Abs. 1 Buchstabe a und
Abs . 2 des 7 . Teils Kapitel VI ) auf den badische » Sicherheit ?-
dienst wie folgt anzuwenden sind :

l . Die Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes der Be -
soldungsgruppen A 12 b bis ausschließlich A 2 c und die Be¬
amten des staatlichen Sicherheitsdienstes der Besoldungsgruppe
A 2 c mit einem Grundgehalt von nicht mehr als 7800 RM .
sind von der Kürzung ausgenommen . II . Es werden gekürzt
die Bezüge der Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes in
Besoldungsgruppe A 2 e mit einem Grundgehalt von 8100 RM .
um 2 v. H ., mit einem Grundgehalt von 8400 RM . um 3 v . H.,
in Besoldungsgruppe A 2 a um 5 V. H ., in Besoldungsgruppe
A 1 um 7 v . H. III . Be ! den Angestellten des staatlichen Si -
cherheitsdienstes und bei den Angehörigen der Gemeindepolizei
ist entsprechend zu verfahren .

SvachtevmSHlsuns auf Nebenbahnen
' * Die Nebenbahnen der in Konkurs gel . Badischen

Lokal - Eisenbahnen AG . wurden am 1 . Januar d . I . von der
Deutschen Eisenbahn - Betriebs - Gesellfchaft AG . übernommen .
Die frühere Leitung dieser Nebenbahnen versuchte , durch mög-
lichst hohe Frachten, ihre Einnahmen zu verbessern. Starke
Abwanderungen waren die -Folge hiervon . Wie uns jetzt zu -
verlässig mitgeteilt wird , werden diese hohen Frachten ab
1 . Februar 1932 bedeutend herabgesetzt . Durch diese Tarif -
ermätzigung werden viele Güterarten bis zu 7 RM . pro 10
Tonnen billiger verfrachtet . Für Holz zum Beispiel gehen die
Frachten zum Teil um etwa 6 RM . und mehr für eine IS -
Tonnen -Ladung herunter . Die neue Eisenbahn -Gesellschaft er -
hofft aus dieser für die kurzen Nebenbahnstrecken beacktens-
werten Frachtermätzignng die Zurückgewinnung des auf andere
Verkehrsmittel abgewanderten Güterverkehrs und will es den
durch die bisherigen hohen Tarife hart betroffenen früheren
Verfrachterkreisen ermöglichen , ihre vielfach annähernd oder
völlig zum Stillstand gekommenen Betriebe wieder aufzuueh -
wen . Wir hoffen , das; der mutige Schritt der neuen Eisen -
babn -Gesellschast zum Erfolg führt .

Vadttchev StSdtebund
Die finanzielle Notlage der Städte

Der Badische Städtebund ^Verband der mittleren Städte Ba¬
dens ) , hielt im Karlsruher Rathaus unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Renner eine von zahlreichen Bürgermei -
stern des Landes besuchte Ausschutzsitzung ab .

Im Vordergrund der Erörterungen stand die gegenwärtige
finanzielle Notlage der Städte , die nach Ausfassung des Städte -
bundes nicht die jetzigen Ausmatze angenommen hätte , wenn
den Kommunen nicht durch die Schachtsche Kreditpolitik jede
Bewegungsfreiheit genommen worden wäre . Zu alledem
nehme der Rückgang der Steuereinnahmen immer grötzere
Ausmatze an , während auf der anderen Seite die Fürsorge -
lasten dauernd weiter steigen . Der Anteil der Gemeinden an
den itberweisungssteuern wird im Jahre 1931 nur etwa noch
die Hälfte der Einkünfte im Jahre 1928 betragen . Aber auch
bei den Landessteuern tpird ein neuer Ausfall entstehen , zu-
mal die Gebäudesondersteuer um 20 Prozent zu senken ist und
aus dem Gebäudesondersteueraufkommen ein Betrag von 3,5
Millionen Reichsmark zur Umschuldung der kurzfristigen Ge -
meindeanleihen abgezweigt werden mutz . Bei der Regierung
wird der Antrag gestellt , datz dieser Umschulduvgsbetrag an -
teilsmätzig vom Land und den Gemeinden getragen wird . In
der Sitzung wurde weiter erklärt , datz im Rahmen der allge -
meinen Zinssenkung vor allem auch ein Höchstsatz für die
Sollzinsen anzustreben sei . Bei der Regierung will man be-
antragen , datz die Zinssätze auch derjenigen Darlehen gesenkt
werden , Sie Reich und Land für die Förderung von Notstands -
arbeiten gewährt habe » .

Gegen die Absicht der badischen Regierung , die RechiiuugS -
Prüfung der Städte auf den Badischen Rechnungshof zu über -
tragen , wurde schärfste Verwahrung eingelegt . Zu einer fol-
chen Maßnahme liege kein sachliches Bedürfnis vor .

Die Lage de « Vvaninduftvie w Baden
Die Zentralstelle der badischen Brauereiindustrie teilt mit :
Wie schon gemeldet , wurde sowohl vom Reichsernährungs >«

minister als auch vom Reichspreiskömmissar beim Bierpreis -
abbau das unter besonders grotzem Bierabsatzrückgang leidende
Südwestdeutschland als Rotstandsgebiet anerkannt . Demzu »
folge sind hier für die Prüfung der Bierpreisfrage besondere
Kommissare bestellt . Besonders im Grenzland Baden hat dia
rückläufige Konjunktur und die dadurch bedingte Arbeitslosig -
feit in den letzten Jahren schon viel früher eingesetzt und
sich ungünstiger ausgewirkt als im übrigen Deutschland . Da -
durch wurde auch der Bierabsatz der badischen Brauereien ungx -
mein schwer in Mitleidenschaft gezogen , wozu auch noch die
Konkurrenz des billigen Weines beitrug . Während der Aus »
stotzrückgang .bei den . norddeutschen und. südostdeutschen Braue -
feien 25 bis 30 Prozent betrug , verzeichnen die badischen
Brauereien einen Minderabsatz von 65 vis 70 Prozent . Bon
unparteiischer , sehr sachverständiger Seite wurde errechnet , datz
für einen Brauereibetrieb eine Ahsatzminderung um je 10
Prozent eine Verteuerung der verbleibenden Produktion
(„eiserne Kosten "

) um je i RM . pro Hektoliter bedeutet , wozu
noch eine unheimlich rasch fortschreitende Verschlechterung der
namhaften Außenstände kommt . Angesichts dieser Tatsachen
muß es , selbst angenommen , daß durch billigeres Rohmaterial ,
Senkung der Löhne und . andere Ersparnisse (die übrigens
großenteils wieder durch Erhöhung der Umsatzsteuer u . dgl .
aufgesaugt werden ) der Herstellungspreis für Bier sich etwas
ermäßigt bat , doch auch dem Fernstehenden klar sein, - daß
dei- -einem - der«irtigeu katastrophalen Absatzrückgmig dir da -
dilchen Brauereien durchweg zur Zeit mit Verlust arbeite ».

Eine GesuitSung kann nur durch bedeutende Absadvelebung
: »nd letztere nur durch Senkung des Bierausschankpreises um

mindestens 5 Rpf . pv? Glas erzielt werden , denn nur dann
ist es auch deui kleinen Mann wieder möglich , sein gewohntes
Bier zu trinken , linbedingte - Voraussetzung hierfür ist aber ,

die unvernünftig hohen Biersteuern — lasten doch auf dem
Bier jetzt mehr Sondersteuern als der Brauereiverkaufspreis
bor dem Krieg vetrügl — --beträchtlich abgebaut werden . Eine

- Verbilligung des Bierpreises » « I Rpf . pro (»Mas, die jetzt
für Rorddeutschlaud von, Preiskommifsar diktiert wurde , hat
für den Biertrinker gar keinen Zweck , zumal diese kleine Preis -
« Mäßigung infolge Aufrundung des ' Bcdiennngsgeldes meist
dkm Gaste überhaupt nicht zugute kommt. - : -

Dt « -kembsev -ttvastwevkbauten
vor der Vollendung

Am SamsiaA veranstaltete die Deutsche Handelskammer ,
Bezirksruppe Basel , eine Besichtigung der Kembser Kraft -
Werksbauten . Dieser Besuch, an dem sich sast 200 Personen
beteiligten , wurde dadurch besonders wichtig, datz gerade an
diesem Tage mittags um 2 Uhr der offizielle Durchstich des
elsäsfischen Rhein - Seiten - Kanals zum Rhein hin erfolgte .

Am Ausgang des etwa 7 Kilometer langen , 120—150 Meter
breiten , bis zu 12 Meter tiefen Kanals unterhalb der Jsteiner
Schwellen , ist der Durchstich vor einiger Zeit schon erfolgt .
Der Kanal übertrifft in seinen Abmessungen sogar noch den
Panama - und den Suez - Kanal . Da das Stauwehr feiner
Vollendung entgegengeht — die Widerlager auf dem rechten
(badischen ) und linken (elsässischei,) Ufer sowie zwei Strom -
Pfeiler mit den dazugehörigen Stoney -Schützen sind erstellt ;
der levte Strompfeiler in der Mitte ist gegenwärtig im Bau —,
ist damit zu rechnen , datz im Monat Mai der erste Aufstau
beginnt , so datz die Schiffahrt von da an über die Jsteiner
Schwellen hinweg aufhört und den Grotzkanal benutzt . Die
Schiffahrt auf dem Rheinftrom selbst ist beim Wehrbau von
der Mitte auf die linke Rheinseite verlegt worden , wo sie
nunmehr den Weg zwischen Widerlager und dem ersten Pseiler
benutzt . Das Stauwehr wird zuni Teil auf Reparations -
konto von deutschen Firmen erbaut .

Der vollständige Aufstau soll bis zum Frühjahr nächsten
Jahres bis auf etwa 12 Meter Höhe durchgeführt sein , bis
zum September 1932 aus etwa 7 Meter Höhe . An dem
eigentlichen Kraftwerksbau , der sich unterhalb der Gabelung
des Kanals in « chiffahrls - und Werkkanal über den letzteren
Weg , um durch sechs Turbineneinheiten eine '

Kraftleistung
von 200 000 Pferdestärken hervorzubringen , wird mit Hoch-
druck gearbeitet . Mit dem Einsetzen der ersten Turbine elsäs -
sischen Fabrikats wird demnächst begonnen . Die Schiffahrts -
schleusen im Kanal , von denen die eine 100 Meter und die an -
dere 185 Meter lang ist , bei einer Nutzbreite von je 25 Me -
ter , sind für die baldige Eröffnung des Schiffahrtsbetriebs
beinahe fertiggestellt und sollen in Kürze ihre erste Probe
auf Wasserdichtigkeit bestehen .

Gemeindemmdschau
Verbilligung der Tarife

Der Gemeinderat Bühl hat eine Senkung der städtischen
Tarife beschlossen. Hiernach werden die Strompreise ab 1 . Fe -
bruar 1932 bezüglich des Lichtstromes von 39 Rpf . auf 37 Rpf .
pro Kilowattstunde , bezüglich des Kraftstromes für Kleinab -
nehmer nach der Staffel von 24 bis 20 Rpf . jetzt auf 23 bis
19 Rpf . ermätzigt . Für die Großabnehmer des Kraftstroines
wird für die Preissenkung entsprechend einer Kohlenklausel
in der Staffelung durchgehend eine Senkung von 1 Rpf . pro
Kilowattstnndx vorgenommen . Die Zählermiete wird durch -
schnittlich um 25 Prozent gesenkt . Der Wafferzins erfährt ab
1 . Januar 1932 eine Senkung von 10 bis 15 Prozent . Die
Schlachthausgebühren erfahren ab 1 . April 1932 eine Abrun -
dung um 17 Prozent , die Marktgebühren ab 1 . Februar 1932
eine solche um 20 Prozent . — Die Verpflegungskosten des
Krankenhauses werden ab 1 . März 1932 durchgehend um etwa
10 Prozent gesenkt .

In Wiesloch hat die Licht- und Kraftversorgung G . m . b . H.
die Strompreise ab 1 . Januar 1932 von 45 auf 40 Rpf . er¬
mäßigt . Beim Haushaltstarif wurde die Grundgebühr von 70'
auf 60 Rpf . herabgesetzt , während die VerbrauchSgebühr von
10 Rpf . pro Kilowattstunde bei diesem Tarif bestehen bleibt .
Beim Kraststroin tritt eine Ermäßigung von 35 auf 30 Rpf .
für die landwirtschaftlichen - Betriebe und von 15 auf 10 Rpf .
für die Gewerbebetriebe in der dritten Staffel ein .

Bürgermeisterwahl . In Rödingen (Amt . Waldshut ) wurde
Schmiedemeister Eckert mit 101 Stimmen gewählt . Der frü -
here Bürgermeister Alfred Schlachter erhielt 62 Stimmen .

Die Schnlbeiträge Schwetzingens . Im Gemeinderat Schwei -
zingen wurde von der Mitteilung des Finanzministers Kennt -
nis genommen , wonach der Antrag der Stadtgemeinde um
Nachlaß der Beiträge zum persönlichen Aufwand der Volks -
uud Fortbildungsschule in Höhe von 26 000 RM . abgelehnt
wurde . Der Gemeinderaisbericht sagt dazu : Deckung im
Haushalt für diese Belastung fehlt .

Einigung in der Kurtaxsrage — Dir städtische » Schauspiele
bis 1 . April gesichert . Am Donnerstag gelangte der Stadtrat
Baden -Baden nach einer neuerlichen Behandlung der Kurtax -
frage zu einer Einigung . Einem Vorschlag der wirtschaftlichen
Verbände entsprechend , sollen neben der Ermäßigung der Kur -
taxe auch die Monatskarten eine Verbilligung erfahren . In
der Schulfrage wollen die Fraktionen nochmals Stellung neh -
me » . Die Regierung empfiehlt die Vereinigung der beiden
Höheren Knabenschulen zu einer Anstalt mit Bollgymnasium .
Die Fortführung der Städtischen Schauspiele ist bis zum
1 . April gesichert . Oberbürgermeister Elfner gab einen aus -
führliche » Bericht über die finanzielle Lage dieses Instituts .

SWS der Zandeshauvtftadi
Der Prozeß gegen de» Gattenmörder Schnaiter . Am 16.

und . 17 . Februar findet vor dem Karlsruher Schwurgericht
der Prozeß gegen den 30 Jahre alten Mechaniker Karl
Schnait « statt, der am Morgen des 30. September in feiner
Wohnung in der Kapellenstratze nach einem Wortwechsel sei-
ner Frau mit dem Rasiermesser einen tiefen Schnitt am Halse
beibrachte , so daß die Verletzte nach kurzer Zeit infolge des
großen Blutverlustes starb . Die Anklage lautet auf Totschlag .
— Aar Montag , den 15 . Februar , kommt ein Meineidsfall zur-Verhandlung .

Badische LiiAspiele — Konzerthaus . Gustav Freytags gro-
ßer Roman „Soll und Haben " hat schon vor mehreren Iah -
ren seinen Weg zum Film gesunden Und nun sind neue Ko-
pien hergestellt . Der Film kann natürlich nicht im entfern -
testen die Erzählungskunst des Dichters osfenbaren , da ihm
ja nicht ganz zwei Stünden zur Verfügung stehen . Er gibt
n »r die hauptsächlichsten Begebenheiten wieder , dies aber in
eitter Weise , die der Regie alle Ehre machen . Längst ist die -
ses Berk - Freytags Allgemeingut des deutschen Volkes gewor¬
den ; Die Eintrittspreise sind jetzt so niedrig gehalten , daß
jedermann , der noch einige Wroschen zur Äerfügnng hat, ' das
Konzerthans besitcken kann .

Wetterbericht der Badische» Landeswrtterwarte Karlsruhe
vom Dienstagmorgen : Fm Norden des Landes war eine neue
Zyklone innerhalb 48 Stunden von Island bis nach Finn -
land gezogen . Sie verursachte gestern zunächst in Norddeutsch -
land trÄies . Regenwetter . Die Bewölkung schob sich- dann im
Laufe des gestrigen Tages in südlicher Richtung bis zu den

Alpen vor . so daß heute auch bei uns trübes Wetter herrscht .Rur im Norden des Landes sind stellenweise unbedeutend «
Niederschläge aufgetreten ; es ist auch für morgen »och nichtmit nennenswerten Niederschlägen zu rechnen , da über Mittel -
europa der Luftdruck bereits wieder steigt . Die allgemein «
Entwicklung der Wetterlage spricht jedoch sehr dafür , datz der
Abschluß der Hochdruckwetterlage unmittelbar bevorsteht und
wir allmähliche » Übergang zu Westwetter erwarten müssen —
Boraussage : Vorerst noch vorwiegend trocken und wieder auf -
heiternd , sonst keine wesentliche Änderung .

& tme Äatbvkbteu aus Baden
DZ . Heidelberg . 1 . Febr . In Lake Piaeid verunglückte de«

Führer des deutschen Weltmeister -Viererbobs , Hauptmann a . D .
Zahn (Braunschweig ) beim Training schwer. Er ist der Sohn
des früheren Heidelberger Schlachthosdirektors Zahn .

DZ . Großsachsen , 2. Febr . Der Gendarmerie gelang es .einen aus Ladenburg stammenden Burschen unter dem drin -
genden Verdacht festzunehmen , im November vorigen Jahre »
den Raubüberfall auf die 86jährige Landwirtswitwe Hör in
Heiligtreuz ausgeführt zu haben . Zwei Komplizen , die wäh.
rend des Überfalles Schmiere standen , wurden ebenfalls ver -
haftet .

DZ . Pforzheim , 1 . Febr . Gartendirektor Hans Hoffmann ,der im 54 . Lebensjahre steht, blickt auf eine 25jährige Tätig -
feit im Dienste der Stadt zurück. — Der Landesverband Ba -
den im Reichsverband des Deutschen Gartenbaues e . V. hält
am nächsten Sonntag hier eine Jahresversammlung ab.

bld . Pforzheim , 1 . Febr . Der erste Maskenball in dieser
Karnevalszeit , veranstaltet von der hiesigen Karnevalsgesell -
schaft, hatte etwa 2400 Besucher aufzuweisen . Am Schluß ,
ungefähr nach 2 Uhr , kam es in der Wirtschaft zum Saalbau
zu Auseinandersetzungen , die wahrscheinlich politische Gründe
hatten , nachdem schon vorher die Polizei dreimal hatte im
Saal einschreiten müssen . Zwei Polizeibeamte in Zivilklei -
dung wurden tätlich angegriffen und mit Stühlen und Bier -
gläsern erheblich mißhandelt . Zwei Personen wurden fest ,
genommen .

DZ . Billingen , 2 . Febr . Die Villinger Staatspolizei mußte
gegen 24 Mitglieder der Villinger SA . - Gruppe der NSDAP ,
einschreiten , weil sie in der Nacht zum Sonntag einen Nacht-
marsch ausführten , obwohl durch Notverordnung vom 8. Dez .
1931 in der Zeit von 17 bis 7 Uhr solche Märsche überhaupt
nicht gestattet sind .

DZ . Schwärzenbach (Amt Neustadt ) , 2. Febr . Das Jubi -
läum der 40jährigen Dienstzeit kann der Ratschreiber Jakob
Straub begehen , der im 76. Lebensjahre steht , seinen Dienst
aber noch rüstig versieht . Der Jubilar , der sich in der Ge -
meinde Schwärzenbach sehr verdient gemacht hat , stammt aus
der Gemeinde Reichenbach - Rudenberg . Er wird wohl einer der
ältesten Gemeindebeamten sein und eine der längsten Dienst ,
zeiten hinter sich haben .

Handel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich )

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L .
London - 1 Pfv .
New Jork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

2.
Eeld

169 .43
80 .12
21 .06
14.53
4 .209
16.55
82 .08
49 .95
12.465

Februar
äirfti

169.77
80 .28
21 .10
14.57
4 .217
16.59
82.24
50.05
12.485

l .
®<ii>

169.43
79.77
21 .02
14 .46
4.209
16 .56
82.11
49 .95
12 .465

Februar
$t«l

169 .77
79.93
21 .07
14 50
4 .217
16.60
82 .27
50.05
12.485

E. Büchle
Inh . w . Bertseft .

Bilder u.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Januar 1932 hat
sich in der vierten und letzten Januarwoche der Unilauf an
Reichsbänknöten um 209,1 Will , auf 4407,1 Mill . Reichsmark ,
derjenige an Renienbankfcheinen um 13,9 Mill . auf 419,8 Mill .
Reichsmark erhöht . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 14,8 Mill . auf 1092,9 Mill . Reichsmark
vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 8,6
Mill . auf 947,8 Mill . Reichsmark und die Bestände an dek '
kungsfähigen Devisen um 6,2 Mill . auf 145,1 Mill ' Reichsmari
abgenommen . — Die Deckung biet Roten durch Gold und dek-
tungsfähige Devisen beträgt 24,8 Prozent gegen 26,4 Prozent
in der Vorwoche .

Zinsabtommen . Der Kreditausschutz für den Bezirk Baden »
Pfalz hat sich gebildet und mit den ihm auf Grund der ver»
öffentlichten Abkommen übertragenen Arbeiten begonnen . Die
Soll - und Haben - Zinssätze für Baden - Pfalz sind in engem
Anschlutz an die von den Spitzenverbänden vereinbarte «
Sätzen festgelegt worden . Alle Unternehmungen , die gewerbs »
mäßig Geldgeschäfte betreiben , auch wenn sie nicht einem der
Verbände , die die Abkommen unterzeichnet haben , angehören ,
sind verpflichtet , die nunmehr festgelegte » Bedingungen ein -
zuhalten . ,

Zahlungen an Ausländer . In Anbetracht der sich häufen «
den Verurteilungen wegen Verstoßes gegen die Debisenvor -
schriften wird von zuständiger Berliner Stelle noch einmal
darauf hingewiesen , datz alle Zahlungen an Ausländer , auch
Barzahlungen im Jnlande , soweit sie über die Freigrenze von
200 RM . in einem Monat hinangehen , genehmigungspflich¬
tig sind.

Staatsanzeiger

personelle « Tel !

Erilenmikdgen , Versetzungen . Zurruhesetzungen usw
der planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner »
Ernannt :

Regierungsassessor Dr. Hans Arnold zum Regierungsrat
beim Bezirksamt Lörrach ; Gendarmeriekommissär Georg Weiß
in Uberlingen zum Gendarmerieinspektor.

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes:
Landvat Geh . Regierungsrat vr . Karl Baur in Karlsruh« ;

Polizeidirektor Geh . Oberregierungsrat Freiherr »on Reck in
Baden -Baden .

Zur Ruhe gesetzt aus Ansuchen:
Erster Medizinalrat als Bezirksarzt vr . Hernmnn Stengel

in Pforzheim . . . .
Air Ruhe gesetzt :

Polizeioberwachtmeister Josef Seebach in Pforzheim .

Spezialhaus für
Ludwigsplatz Ecke Erbprlnzenstr. Bitte besichtigen Sie meine 5 Schaufenster .

Gute Ausführungbei
billigst . Berechnung
GroBe Auswahl



Badischer gentralanzeiger für Beamte
Anzeiaeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung. Badischer Staatsanzeiger

Organ verschiedener Beamtenvereinigungen —

Rr . 5 « . , » 1 , StfAttai wöchentlich tinmal uni kann einzeln für 10 Deichspfenaig für jrd « Ausgab - , monatlich für W Meich«pfennig zuzüglich Porto
dom Berlage Karlsruh«, « arügrtedrlch -Strah» »4, dezoge« «oerd« 2. Februar 1932

NW Bezüge der aukevvlan-
mäSlgen badischen Beamten

, II . (Schluß)
Ulier die Kürz«,»« der Bezüge der außerplanmäßigen Be-

amten zufolge der letzten Reichsnotverordnung (vom 8. Dez.
1931) gilt folgendes:

Um die Kürzung , wie sie bei rücksichtsloser Anwendung der
Reichsnotverordnung sich gestalten müßte , nicht zu rigoros aus -
fallen zu lassen , nachdem die Grundbezüge und Wohnungs¬
geld zum Teil schon erheblich gekürzt worden sind und nach-
dem im basischen Notgesetz vom V. Juli 1931 eine Freigrenze
von 2000 NM , vorgesehen war , die die neueste Reichsnotver¬
ordnung nicht kennt, war es geboten , gewisse einschränkende
Bestimmungen zu treffen, damit die gekürzten Beziige im
Vergleich mit denen der außerplanmäßigen Reichsbeamte«
einigermaßen in Einklang stehen .

1 . Dementsprechend werden die Bezüge der ledige « außer¬
planmäßigen Beamten vom 1 . Januar 1932 an ohne Rücksicht
auf ihre Höhe statt um 9 v. H . nur um 5 V. H . gekürzt. Dies
darf aber nicht dazu führen , daß der ledige Beamte dadurch
mehr erhält als fein Kollege in der nächst höheren Bergütungs -
stufe und als der um 9 v . H . gekürzte, vergleichbare Reichs -
beamte.

2. Wenn die Bezüge eines außerplanmäßigen Beamten
( auch der verheirateten ! nach Durchführung der 1 . und 2.
Neichskürzung 2000 RM . jährlich und weniger betragen , so
werden sie um 5 oder 9 v. H. nur dann und insoweit gekürzt,
als sie hierbei die Bezüge eines vergleichbaren Reichsbeamten
nach den drei Kürzungen noch überschreiten.

Beispiel :
a) Ein lediger außerplanmäßiger Beamter der Gruppe A 4

int 2 . Vergütungsdienstjahr in Ortsklasse A erhält als badi-
fcher Beamter eine Grundvergütung von jährlich 1800 RM.,
dazu den Wohnungsgeldzuschuß mit 30 v. H. aus 534 RM .,
b. i. 160,20 RM ., im ganzen also 1960,20 RM .

Der vergleichbare Reichsbeamte bezieht 2000 RM . Grund -
Vergütung und 534 RM . Wohnungsgeldzuschuß, also zusammen
2534 RM ., nach Abzug der drei Reichskürzungen von 6 -H + 9
x= 19 v . H . mit 481,46 RM .. also noch 2052,54 RM .

Werden die Bezüge des badischen Beamten mit 1960420 RM .
um 6 + 4 = 10 v . H ., d . i . um 196,02 RM .. gekürzt, so betra-

ten
sie noch 1764,18 RM . ( liegen also unter 2000 RM . ) ;

e überschreiten aber auch die gekürzten Bezüge des Reichs -
Beamten nicht , infolgedessen tritt hier eine weitere Kürzung
der Bezüge des badischen Beamten überhaupt nicht ein.

b) Ein lediger außerplanmäßiger Beamter der Gruppe A 11
im 5. Bergütnngsdienstjahr in Ortsklasse A bezieht

als badischer Beamter als Reichsbeamter
RM . RM .

an Grundvergütung 1400,— 1400,—
an Wohnungsgeldzuschuß

(30 v. H . aus 348 RM .) 104 .40 343 .— .

zus . : 1504 .40 1748 —
Kürzung (1. und 2.) 64,40 (19 v . H .) 332,12

In diesem Fall sind die Bezüge des badischen Beamten nach
der ersten und zweiten Reichskürzung höher als die des Reichs -
beamten nach den drei Kürzungen ; der badische Beamte muß
in seinen Bezügen deshalb weiter gekürzt werden, allerdings
nicht um volle 5 v. H . Würde man 5 v. H . kürzen, so sänken
seine Bezüge unter die des vergleichbaren Reichsbeamten, sein
Bezug wird deshalb nur insoweit gekürzt, daß er dem des
Reichsbeamten gleichkommt , also um den Betrag von 24,12 RM .,
so daß er noch 1415,88 RM . (1440 — 24,12) erhält .

3. Durch die neue Kürzung um 5 oder 9 v . H . dürfen die
Bezüge der außerplanmäßigen Beamten (auch der verheira-
teten) nicht unter den Betrag von 2000 RM . jährlich gesenkt
werden; wenn jedoch auch die Bezüge des vergleichbaren
Reichsbeamten nach den drei Kürzungen unter 2000 RM.
jährlich liegen, so darf die Kürzung bis zu diesem Betrag er¬
folgen. In diesem Fall werden die Bezüge des badischen Be-
amten höchstens auf den Betrag der Bezüge des vergleich-
baren Reichsbeamten gekürzt.

Beispiel :
Ein verheirateter außerplanmäßiger Beamter der Gruppe A 8

im 5 . Vergütungsdienstjahr in Ortsklasse A bezieht
als badischer Beamter als Reichsbeamter

RM . RM .
an Grundvergütung 1600,— 1850,—
an Wohnungsgeldzuschuß 732,— 732,-r-

zus . : 2332,—
Kürzung (6 + 4) 10 v. H. 233,20
Kürzung (6 + 4 + 9) 19 v . .£>.

2582,—

490,58

Rest : 1440,— 1415,8

Rest : 2098,80 2091,42
Der badische Beamte unterliegt demnach einer weiteren

Kürzung von zunächst 9 v. H. — 209,88 RM ., dadurch würde
er nur 1888,82 RM . erhalten , es müssen ihm aber 2000 RM .
verbleiben, also werden seine Bezüge nur um 98,80 RM . wei -
ter gekürzt.

Die Preissenkung
Zum Stande der Preissenkungen hat die Pressestelle des

Ortskartells Karlsruhe des Deutschen Beamtenbundes zu be-
merken :

Der Preisprüfungskommlssar , Herr Goerdeler, kommt in
wenigen Tagen zu einem vorläufigen Abschluß seiner Preis -
senkungsmaßnahmen . Die Preissenkungen haben das erwar -
tete Maß bis jetzt bei weitem nicht erreicht . Wie schon oft,
hat sich der Grundsatz bestätigt, daß Angebot und Nachfrage
den Preis bestimmen. Wir erinnern an die Fleischpreise , die
bereits vor den amtlichen Senkungsmaßnahmen auf das heute
erträgliche Maß gesenkt waren . Wenn sich gleich zu Beginn
der angekündigten Preissenkungen Schuh- und Textilgeschäfte
von Herrn Goerdeler bestätigen ließen, daß ihre Artikel abso -
lut keine Ermäßigungen mehr ertragen und sich die andern

1 Ermäßigungen , so begrüßungswert sie auch sein mögen , auf
Artikel beziehen , an denen der Beamtenhaushalt wenig oder
gar nicht beteiligt ist, so kann von einem fühlbaren Ausgleich

, bis heute nicht gesprochen werden. Daran ändern auch die
t bislangen Mietermäßigungen , Strom » und Gaspreissenkun -

gen , gekürzte Straßenbahnfahrpreise und billigere Postgebüh¬

ren nicht viel . Wir müssen feststellen , daß nach Verlust eine»
Fünftels bis eines Viertels der früheren Bezüge in jedem
Beamtenhaushalt harte Einschränkungen, hauptsächlich aber in
der unteren Beamtenschaft, die zwei Drittel der Gesamtbeam-
te >ischaft ausmacht, jedoch Sorge und Not eingekehrt sind . An-
ständige Wohnungen, wie sie ein Volksstaat verheißen, müssen
gekündigt werden und bleiben leer stehen , eine gute Schulbil-
düng der Kinder bleibt einer kleinen Oberschicht vorbehalten,
der Milchkonsum , die Nahrung der Kleinsten, geht erschreckend
zurück und „trauter Lampenschein" alter Petroleumlampe »
leuchtet wieder in das heutige Lebensniveau , denn schon wis¬
sen die Handelsberichte von einer größeren Nachfrage nach
Petroleum zu erzählen . Gewisse Markenwaren sollen über -
Haupt ganz vom Inlandsmarkt verschwinden . Ein verhei -
rateter Betriebsassistent der Reichsbahn bezieht ein Netto -
gehalt von genau 130,07 RM . «Brutto 148,27 ) . Hiervon muß
er nun die Ausgaben für Miete, Licht, Heizung, Kleidung,
Kirchensteuer, Winternothilfen , Kultur usw . bestreiten.
Jetzt kann mau verstehen, daß sein Küchenzettel schon an den
eines ausgesteuerten Mitmenschen angopaßt werden muß.
Und das ist noch nicht der schlechtest bezahlte Beamte. Hier ist
der längst überspannte Bogen gebrochen , und wenn nicht rück,
stchtslosere Preissenkungen eintreten oder entsprechende Kauft
krafterhöhungen folgen , macht sich in Deutschland eine Ver<
elendung größter Volksschichten breit , deren Folgen nicht vor«
auszusehen sind. Hiervor sei bei Zeiten gewarnt !

Stenerermäßigung durch Erhöhung der steuer-
freien Betröge

Die Steuererstattungsmöglichkeit ist den Lohnsteuerpflich-
tigen durch die Rotverordnung vom Juni 1931 genommen
worden, dagegen können Anträge auf Erhöhung der steuer-
freie» Beträge unter den gesetzlichen Voraussetzungen . nach
wie vor gestellt werden.

Eine solche Erhöhung ist davon abhängig , daß die als Wer-
bungskosten und Sonderleistungen zugäassenen Abzüge den
Betrag von 40 Ml monatlich übersteigen. Als zugelassene
Abzüge gelten hierbei Beiträge zur Sozialversicherung , als»
zur Kranken- , Invaliden - , Angestellten- und Arbeitslosenver-
sicherung , ferner Sterbegeld - und Lebensversicherungen, wei-
ter Ausgaben für die Berufsfortbildung , Kirchensteuern, Ge ,
Werkschaftsbeiträge und Zuwendungen an Werksnnterstützungs^
und ähnliche Einrichtungen . Weiter kommen als Werbung^
kosten hinzu die Kosten für Fahrten zwischen der Wohnung
und der Arbeitsstätte sowie Ausgaben für Berufskleidung.
Soweit alle diese Aufwendungen den Betrag von 40 'Mit mo¬
natlich übersteigen, kann eine entsprechende Erhöhung der
40-M ! -Pauschale beantragt werden. Daneben kann auch ein«
Erhöhung des steuerfreien Betrages im engeren Sinns
(60 'AH ) nachgesucht werden, und zwar wegen besonderer wirk
schaftlicher Verhältnisse. In Betracht kommen- hier vor allem»
außergewöhnliche Belastungen durch Unterhalt . Erziehung und
Berufsausbildung der Kinder, durch Unterhalt mittelloser An -
gehöriger, durch Krankheit. Verschuldung und Unglücksfälle .
Eine Erhöhung kann auch eintreten , wenn der Steuerpflich-
tige im verflossenen Jahr arbeitslos gewesen ist und seinen
Lebensunterhalt im wesentlichen aus Ersparnissen bestritten hat.

Anträge sind unter Beifügung der neuen Stenerkarte »nd
ausreichenden Belegen an das zuständige Finanzamt zu rich-
ten . Gegen die Entscheidung des Finanzamts ist die Be« !
schwerde zulässig .

Seit 1930 ist Kaffee Hag 31 % billiger !
H Pfund Kaffee Hag kostete i ErmäBig«»*
Langjähriger Preis nach

Goldumstelluns
Februar » 30 RM 0.50
Februar 1931 . SM 4 .05 RM 0.45
Mfln 1931 Zollerhöhung, trotzdem

keine Preiserhöhung . . . . . . . . RM0.20
3t Dezember 193t . RM 3 .65 RM 0.40

Gesamt » Ermäßigung 310 /0 = RM 1 .55

Die bewährte Qualität ist unverändert .
Für erste Sorten coffeinhaltigen Kaffees sind Preise
von über RM 4 .00 keine Seltenheit . Kaffee Hag kostet
nur RM 3 .65 das Pfund .
Wir bemühen uns , den Kaffee Hag so billig Wie mög¬
lich zu liefern . Noch billiger könnte Kaffee Hag nur
dann werden , wenn der Zoll ermäßigt , oder die Be-

zugspreise von Ubersee gesenkt würden .
Der Zoll beträgt aber noch immer auf jedes Pfund

gerösteten Kaffee RM I . OO. Der Kaffeepreis ist
schon so niedrig , dafi die Plantagen , welche unsere hoch¬
wertigen Kaffees liefern , bereits mit Verlust arbeiten .
Eine 10 % ige Lohnsenkung laut Notverordnung macht
infolge des hohen Zolles auf den Verkaufspreis von
einem Pfund Kaffee etwa 2 Pfg . aus , die Senkung
der Postgebühren und Frachten Vi Pfg .
Dagegen beträgt die Mehrbelastung durch die Erhöhung
der Umsatzsteuer auf 2 % bei 1 Pfund Kaffee 3 Pfg .

Das grote Pake !
Jetjt nur RM tW ,
daskicine 73 Pfg.

Jeder Kaffeetrinker kann sich heute den guten Kaffee Hag leisten ! :
Herstellung der Sickingen -Strak « i«

Freibura t . Br . : Enteignung von
Grundstücken der Kurt WarlieS Ehe»
lente daselbst.

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom
Ib . Januar 1932 Rr . 244 gemäß § 1 und 31 des Ent¬
eignungsgesetzesausgesprochen, daß derNaturheilkulidic-e
Kurt Warlies und seine Ehefrau Luise Johanna geb .
Becker in Freiburg als Miteigentümer der Grundstücke
Lgb . Kr . 14166 und 14166a der Gemarkung Freiburg
verpstMet sind , die beiden Xeilgrundstücke Lgb . Nr.

und an die Stadt Freiburg zum Zwecke
a 3

der Übernahme und des Ausbaues der Sickingen -Straße
. . . 10.Dezemb.1929

nachMaßgabe des Planes derStadt vom
- äW5r8ltf3 f

gegen vorherige angemesseneEntschädigung abzutreten,
greiburg i. Br-, den 28. Januar 1S32. R -813

Bad . Bezirksamt — Abt. 2.

* Rechtsanwalt
beim LandgerichtKarlsruhe, der Kam¬
mer Sur Handelssachen in Pforzheim
und bei den Amtsgerichten zugelassen

E. Klingenfuss ,
Rechtsanwalt

Kaiserstrafle 187 L.e®
(Haus Galerie Moos ) Fernruf 2020

Besetzung des Kehrbeztrks Bühl IV.
Die Kaminfegerstelle mit dem Wohnsitz in Renchen ,

umfassend die Distriktsgemeinden Faulenbach, Gams -
hurst, Großweier, Mosbach , Oensbach, Renchen, Wags-
hurst und Waldulm ist neu zu besetzen.

Bewerbungen find nach Maßgabe des § 5 der Kamin¬
fegerordnung vom IS. November 1921 mit einer Frist
v»» 4 Woche « hierher einzusenden .

Bühl , den 29 . Januar 1932 . R 8IS
Bad . Bezirksamt.

B . 657. Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma

« . Ehresmann & Co.
G . m . b. H. in Liq .»

Schuhmaschinen- Vertrieb
in Karlsruhe , Kaiserstraße
243, wurde heute vormit-
tag 11 Uhr Konkurs er -
öffnet. Konkursverwalter
ist : Bankdirekwr a. D.
Hubert Weiß in Karls »
ruhe , Sophienstraße 43.
Konkursforderungen sind
bis zum 15. März 1932
beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi¬
gerausschusses , zur Eni-
Schließung über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichnete ' G ' ^enstände
ist am : Freitag , de« 26.

Februar 1932, nachmittags
4 % Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
rungen am : Freitag , den
1. April 1932, nachmittags
iü Uhr vor dem Amts-
gericht Karlsruhe , Akade-
miestr. 8, 1 . Stock. Zimmer
40. Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder
zur Masse etwas schuldet,
darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten .
Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgeson -
derte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter
bis IS. März 19ö2 anzu¬
zeigen . Karlsruhe , den 3v.
Januar 1932. Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts
A 9.

Mittwoch, 3. Februar 1932
*A 17 Mittwochmiete)
Th . - Gem. 900— 1000

Der AoubMur
Von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Esselsgroth, Haberkorn,
Winter , J - Grötzinger, Ho-
spach. Kiefer, Rentwig,Oerner , Lindemann
Anfang 19' /, Ende 22 ' /.
Preise I) (0,90—5.70 XS)

Do .4 .2 .Der Widerspenstigen
Zähmung -Fr .5.2 Fastnacht-
Kabarett Sa .6 .2 . Fastnacht-
Kabarett . So . 7 . 2 . Aach-
mittags :Fastnacht-Kabarett
Abds. : Fastnacht-Kabarett .
Mo .8.2 . Fastnacht-Kabarett .
Di . 9 . 2 . Fastnacht-Kabarett .

B .656 . Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma
Süddeutsche Schreivmaschi -
nen- und Büro - Einrich-
tungs - Ges . m . b . H. in
Karlsruhe , Kaiserstr. 223,
wurde heute vormittag 10
Uhr das Vergleichsverfah-
ren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet. Ver-
trauensperson ist : Beei-
digter Wucherrevisor F . W .
Wörner in Karlsruhe , Kai-
serstr . 239. Vergleichster-
min ist am 26. Februar

1932, nachmittags 4 Uhr»
bor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 8,
1 . Stock, Zimmer Nr . 40,
Der Antrag auf Eröff-
nung des Verfahrens nebs!
Anlagen, sowie das Er-
gebnis der weiteren Er-
mittlungen sind auf der
Geschäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten niederge-
legt. Karlsruhe , den 30.
Januar 1932. ^ . >u,,ifts-
stelle des Amtsgerichts
A9 .

Wir werben für Sie !

WEISSE WOCH E
| A 0 auf nur langjährig erprobte

luö Qualitätswaren
Beachten Sie bitte alle meine Schaufenster

OERTEL
WÄSCHE UND BETTEN
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Druck G . Braun . Karlsruhe
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